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Innerhalb des Komplexes über perinatale Schädigun-
n äußert sich Ha r n a c k kritisch über die bisherigen 
ethoden, katamnestische Erhebungen bei Frühgebore-
iIl durchzuführen. Lern p p und! W a c k e r bespre-
en ebenfalls die Folgen von Schwangerschafts- und 

und meinen, daß die Blutung 
'r Mutter in der Schwangerschaft allein für sich keine 
hebliche Folge für das Kind habe, anscheinend komme 

hier zu einem Alles-oder-nichts-Gesetz, d!. h. es 
Imme zum Absterben der Frucht oder zu einem nor-
alen überleben. Dagegen sei die Summation von Ur-
chen, unter denen die Blutung dann eine von meh-
ren sein könne, für die negative Entwicklung eines 
.ndes wesentlich. Auch Ha r bau ergeht methoden-
itisch vor und meint, daß im kinderpsychiatrischen 

Fragebogenerhebungen ungeeignet sind. 
In dem Kapitel über psychiatrische Krankheitsbilder 
,richtet B ü r ger - P r i n z über die Prognose kind-
her Psychosen. Lu t z beobachtete langfristig Lebens-
ufe psychisch auffälliger Kinder, und Helene BI'O C k 
bt eine vorläufige Mitteilung über katamnestische Er-
,bungen an 2447 kinderpsychiatrisch untersuchten 
:obanden. Sie suchte also die Fälle heraus, die zur 
!it der Ez;hebung 21 bis 31 Jahre alt waren. Von die-
n 2447 Probanden und einer Kontrollgruppe von 
)37 Typhussrchutzimpflingen wurde nun ermittelt, wie-
eit sie im polizeilichen Register eingetragen sind. Von 
,n früher Verhaltens gestörten waren es 19,5 % lind 
m den Kontrollfällen 14,5 %. Der Unterschied ist also 
lativ gering. 
D ü h r s sen berichtet über die Behandelbarkeit 
lrch eine langfristige psychoanalytische Therapie und 
örtert damit die Frage, wieweit eine Prognose neuro-
:cher Verhaltensstörungen im Kindesalter gestellt 
erden kann. - M e y e rho f f gibt katamnestische 
Iltersuchungen bei Encopresis und S p e c h t 
!richtet über das Verhalten von einigen Adoptivkin-
,rn in der Pubertät. 
Auch die dritte Gruppe von Arbeiten beschäftigt sich 
it katamnestischen Erhebungen, und zwar bei Ent-
icklungsstörungen im Jugendalter (S t run k), bei 
;rstummen Kindern (S c h ö n f eId er), bei sexuellen 
erhaltensstörungen im Kindesalter (V 0 g 1), bei Herm-
,hroditen, bei einem jugendlichen Patienten mit Mor-
1S Gauer (We ins ehe n k), und schließlich behandlelt 
ich I e r die Notwendigkeit der Früherfassung und 
etreuung geistig schwer behinderter Kinder. 
Ein letzter Abschnitt der Originalarbeiten hat die 

und neurologische Krankheitsbilder zum 
egenstand. Hier berichtet S tut t e über Verlauf und 
rognose heredodegenerativer Erkrankungen im Kindes-
Id Jugendalter, Lei s c h n e r über hirnpathologische 
[ndrome im Kindesalter, La n g e - Co s a c k über die 
rognose der Schädelhirntraumen im Kindes- und 
1gendalter und Lau x ebenfalls über Katamnesen von 
kndern mit Hirntraumen. 
IDer Band enthält drei Sammelreferate, und zwar von 

u t t e über "Soziale Aufgaben der Kinder- und 
,gendpsychiatrie", von K 0 c h über "erbliche Son-
!rtypen Schwachsinns", und s,chrließlich bringt 

f' u t t e neuere Bei.träge zur Geschichte unserer Orga-
sation der Schwachsinnsforschung. 

Der Bd 6 des Jahrbuches bezieht sich auf die Rah-
!enthemen des 3. Kongresses der Union Europeenne 

Pedopsychiatres (UEP). Er enthält neun Origi-
'tlarbeiten, wiederum drei übersichtsreferate und, 
rie jeder Band, eine Reihe von Mitteilungen. 

Den Anfang macht der langjährige Generalsekretär 
I' i e dem a n n, der über die Vorgeschichte und Ent-
icklung der Union Europeenne des Pedopsychiatres be-
chtet. Der inzwischen verstorbene v. S t 0 C k e r t , letz-
,r Präsident der UEP, gibt seine Erfahrungen über den 
usammenliang von "Organminderwertigkeit und Kon-
lktneurose" wieder. B 0 s c h schildert vier Fälle, in 

sich Kinder mit dem Tode von Angehörigen bzw . 
. it krankhaften Todesängsten von Familienmitgliedern 
Iseinandergesetzt haben. Im Rahmen der Zwillings-
Irschung faßt Sc h e pan k 13 kindliche und jugend-
ehe Zwillingspaare zusammen 'und meint als Ergebnis 
Irer Arbeit über die neurotische Symptomatik bei 
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CHEMLE 
D. P. Graddon, An Introduction to Co-Ordination 
Chemistry. Second Edition. Oxford, London [usw.]: 
Pergamon Press 1968. VI, 164 S. m. Abb. i. T. 8° 
(International Series of Monographs in Inorganic 
Chemistry. Vol. 3.) Sh 42/6. 

Die Einführung in die Koordinationschemie von 
D. P. G rad don liegt nach sieben Jahren in 

zweiter Auflage vor. Die bedeutende Entwicklung 
und die enorme Zunahme der Komplexchemie nach 
Inhalt und Umfang während des letzten Dezenniums 
bedingte eine Erweiterung des Textes fast um die 
Hälfte, was vornehmlich dem Kapitel III, jetzt 
Raumchemie der übergangselemente (1. Reihe) ge-
nannt, zugute kam. Auch die übrigen Kapitel er-
hielten beg,rüßenswerte und notwendige Ergänzun-
gen, was ebenso für den historischen Teil im Kapi-
tel I zutrifft. 

Vorteilhaft fällt eine etwas straffere Gliederung 
auf, die sich auch durch entsprechende Hervor-
hebungen und durch systematische Vermehrung des 
Tabellenmateriales bemerkbar macht. Von den Ein-
fügungen seien u. a. erwähnt die kurze Nomen-
klatursystematik, Absätze über den Magnetismus 
von Komplexen, über Beispiele für hohe Koordina-
tionszahlen, über Cluster-Komplexe mit Metall-
M etall-Bindungen und über wichtige biochemische 
Naturkomplexe. 

Der Charakter der "Einführung" wird durch diese 
Zusätze nicht geändert, und das Buch wird auch in 
der neuen Form seinem Zweck sicher weiterhin gut 
dienen. 

Jena FranzHein 

Rüiicka and Jii'i Start, Substoichiometry 
in Radiochemical Analysis. Editor: M. Williams. 
Oxford, London [tisw.]: Pergamon Press 1968. IX, 
151 S. 8° (International Series of Monographs in 
Analytical Chemistry. Vol. 30.) Sh 55/-. 

Die Hauptrichtungen der radiochernischen Me-
thoden der Analyse wurden' - vorwiegend 

durch die bahnbrechenden Arbeiten von Georg von 
Hevesy - noch zwischen den beiden Weltkriegen 
entwickelt. Manche der von Hevesy ausgearbeiteten 
Methoden beruhen auf der Entdeckung der künst-
lichen Radioaktivität durch das Ehepaar Joliot-Curie 
im Jahre 1934, die Bedeutung anderer wurde durch 
diese Entdeckung außerordentlich gesteigert. Eine 
logische Klassifikation der Methoden wurde durch 
T. Schönfeld und den Verfasser dieser Rezension im 
Jahre 1955 im "Handbuch der mikrochernischen 
Methoden" vorgenommen. 

Zu den wichtigsten Gruppen radiochemischer 
Methoden gehört das 1932 durch Hevesy begründete 
Isotopenverdünnungsverfahren, das analytische Be-
stimmungen auf Grund von Trennungsmethoden 
zuläßt, welche nicht quantitativ, d. h. nicht mit 
100% Ausbeute ablaufen. Das Isotopenverdünnungs-
prinzip läßt sich mit großem Vorteil mit den Ver-
fahren der Aktivierungsanalyse und der Radio-
reagensmethoden kombinieren, so daß auch in die-
sen Fällen die mühsamen, ja oft ' unmöglichen quan-
titativen Trennungen entbehrlich werden. 
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In neuerer Zeit haben nun die bei den tschechi-
schen Autoren J. R ü z i c k a und J. S t a r y deren 
in englischer Sprache abgefaßte Monographie hier 
vorliegt, durch Einführung des Prinzips der Sub-
stöchiometrie einen weiteren Schritt vorwärts getan. 
Indem bekannte, sehr kleine Teilmengen der radio-
aktiven durch geeignete Verfahren (meist 
KomplexbIldung, die sorgfältig studiert werden 
muß) abgeschieden werden, wird die Ausbeute-

der einzelnen Analyse erspart. Das 
1st emerseIts m Verbindung mit den Methoden der 
Aktivierungsanalyse, bei denen in der zu unter-
suchenden Probe durch Beschuß mit Elementarteil-
chen (meist Neutronen) Radionuklide erzeugt wer-
den, andererseits bei Isotopenverdünnungsanalysen 
bei denen die zu bestimmende Substanz dem 
ge.misch in '(radioaktiv) markierter Form zugegeben 
wIrd, von großem praktischem Vorteil. 

Die substöchiometrischen Verfahren sind höchst 
. rasch und ökonomisch, und sie eignen 

sIch vorzughch zur Anwendung auf Serienbestim-
mungen und zur Automatisierung. Daher sollten 

Fachleute, nach Rationalisierung der indu-
strIellen AnalytIk streben, auf diese Verfahren auf-
meTksam gemacht werden. 
. Im vorliegenden Büchlein werden in übersicht-

hcher Form die Prinzipien, die Instrumentation die 
Durchführung und die Leistungen der sUbstöcltio-
metrischen Verfahren diskutiert. Vergleiche mit 
anderen radiochernischen Methoden der Analyse 
werden gezogen. Ins einzelne gehende Vorschriften 
v:,erden . für zahlreiche Elemente gegeben, nämlich 
fur AntImon, Arsen, Wismut, Kadmium, Chlor, Ko-

Kupfer, Fluor, Gallium, Indium, Jod, Eisen, 
BleI, Mangan, Quecksilber, Molybdän, die seltenen 
Erden, Rhenium, Skandium, Silber, Yttrium und 

Bei vielen der Verfahren ist die Anwendung 
emer Strahler;-quelle, d. h. die Aktivierung im eige-
nen Labor, mcht notwendig, sondern man kommt 
mit geringen Mengen käuflicher Radionuklide aus 
so daß einfachster Strahlenschutz genügt. ' 

Das Büchlein ist für jedes analytische Laborato-
rium, in dem radiochemische Methoden geübt wer-
den oder einzuführen sind, unentbehrlich. 

Wien Engelbert Broda 

PHYSIK 
Arthur P. CrackneII, Applied Group Theory. Oxford, 
London [usw.]: Pergamon Press 1968. XI, 417 S. 80 
(Com;mon,:"ealth and International Library. Selected 
Readmgs m Physics.) Sh 45/-. 

Buch von A. P. C r ac k ne 11 
. B:and der Reihe "Selected Readings 
m PhYSICS . DIese ReIhe dient dem Zweck, den Stu-
denten an Hand von Nachdrucken von Arbeiten di 
die der wichtigsten Ideen eines 

der Physik widerspiegeln, in dieses Ge-
bIet Zur Erleichterung dieser Aufgabe 
enthalt ,Jeder Band einen einleitenden Teil, der in 
dem zu referierenden Band etwa die Hälfte des 
Umfangs ausmacht. Die Studenten sollen auf diese 
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